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GEWERBEGEBIET NACH § 8 BAUNVO

A. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 3.3 Werbeanlagen 4.3 Schutz des Mutterbodens § 39 Bau GB Satzung
g;?gii?;ﬁggjgg;ﬁﬁfrﬁ:xncés:.gg:av%:;t ;Ec:??; ;dan Eifschiznkinges 2tldssiy: Bei allen baulichen und sonstigen Veranderungen im Gelénde ist der Mutterboden so zu schiitzen, b0 don Beba I

) Wechselbeleuchtung ist nicht zule';ssi : ’ daB er jederzeit zur Anlage von EinzelmafRnahmen oder zu sonstigen Kulturzwecken wieder- 2 008 dof tanauungopan

Art und MaB der baulichen Nutzung g verwendet werden kann. Er ist in ganzer Stérke abzuheben und in Mieten mit 3,0 m Basisbreite & atdsrng Backermihie | Exchiicam

Am Gebaude: und 1,5 m max. Hohe, bzw. fidchig mit max. 1,0 m HShe, zu lagern und vor Verdichtung zu
5 ¢ Schrifi- und Z‘ei chentriger in max. GréRe von 1,20 x 5,00 m an der ErschlieBungsssits. Eine scilﬁtzgn. Die Oberflachen der Mutterbodenlager sind bis zur Wiederverwendung mit einer
e r m u ' S Griindingungsmischung einzusaen. Aufgrund von § 2 Abs. 1 und § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuches i. V. m. Art. 23 ff der

Wechselbeleuchtung ist nicht zulassig. :
Gemeindeordnung fiir den Freistaat Bayemn hat der Marktrat des Markies

Eschlkam in 8ffentlicher Sitzung am .£-92.44__ folgende Satzung iiber
einen Bebauungsplan beschlossen:

@ Gewerbegebiet § 8 BAUNVO 1980

3.4 Einfriedungen

1. Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der

Einfriedungen dirfen mit Maschendrahtzaun bis 2,00 m hoch oder mit Metalizaun ausgefiihrt werden, die

Fassu ng vom 23.01.90 Fl&chen sind jedoch mit heimischen Stréuchern dicht zu hinterpflanzen.
Das Bebauu biet ist als G ebiet (GE) (8§ 8 Abs. 1-3 BauNVO) in abweichend Solite keine Einzaunung ausgefilhrt werden, so sind die Grundstiicksgrenzen durch eine gliedernde
Bauweise aur;ggzg;ei:e: s S FERRC Pflanzung zu kennzeichnen. Durchlaufende Massivsockel sind nicht zulassig.

Als abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO) gilt: "wie offene Bauweise, jedoch - : : §1
Baukarperlange bis 75 m* 3.5 Oberflachenversiegelung
us i . - . Rédumiicher Galt bereich
U B E R S l C H T S P L A N M = 1 = 5000 Grundsatzlich sind versickerungsféhige Beldge auszufiinren, auller es siehen gesetzliche 9. Textliche Hinweise ) B
= Vorschriften dagegen. Farbspekirum fiir Belage: Grauvarianien bis zarte Erdttne, keine g}einrzumilchg ﬁttung;?eae_tc%de}:lsékmtsung_gg e_rcgen B:balfbngsplan o
: 522 by 2 " btntEtioe Beans st . Anderung Backermiihle | in Escl ergibt sich aus der Abgrenzung
GRZ 0,8 max. zulassige Grundflachenzahl (§ 19 BAUNVO ) arbig gsge ng. im Bebauungsplan.
519 5.1 Oberflichenwasser
o - s s = = i -
& Wandhdhe o G0t 4. Grinordnerische Festsetzungen Unverschmutzte Dachwasser sollten bei entsprechend aufnahmeféhigem Untergrund versickert
> Die ,;Va’n dhéhe ist nach Art. 6 Abs. 3 BayBO definiert werden. Die zu versiegelnden Flachen sind auf ein unumgéangliches MaR zu beschrinken. Die
4 das urspriingliche Gelsnd e‘ it mal.lgeben d ' Verwendung durchigssiger Belage (Granitrasenpflaster, Schotterrasen o. 4.) z. B. fir unter-
/ j 4.1 Eingriinung des Gewerbegebistes an den AuBengrenzen geordnete Lagerflichen und Parkplatze wird empfohlen.
Im Anschluf} an versiegelie Bereiche sollten nach Mdglichkeit Griinstreifen oder Mulden
Im rechtskréftigen Bebauungsplan ist die Randbepflanzung zur Landschaft festgelegt. zur breitfiachigen Versickerung der Oberflachenwasser angelegt werden.
. §2
2. Planungsr echtliche Festsetzungen Die Anpflanzungen sind spatestens 6 Monate nach Bezugsfertigkeit durchzufiihren. Bestandteile der Satzung
§ S Abs. 1 BauGB und BauNVO 5.2 Griinflichen
532 Die Saizung besteht aus dem
Es wird dringend empfohlen, Griinflachen zu errichien.
21 H bi Gesamivolumen und Zusammensetzung des zu pflanzenden Griins bei der 2-reihigen Hecke 1. Lageplan M=1:5000
0 'a e s e e : : (Pflanzabstand 1,2 x 1,0 m) am Baugebietsrand'p ¢ 2. Bebauungsplan mit texilichen Festsetzungen und
Die Festsetzung des Bebauungsplans beziiglich der Firstrichtung ist zwingend. Es ist ein : - - Verfahrensvermerken
Firstverlauf von Nord-Ost nach Std-West bzw. von Nord-West nach Sid-Ost einzuhalten vom 13.01.2011, ged. 24.03.2011
(80°-Drehung maglich). : R Groehaiine 6% 3. Textieil des Marktes Eschlkam
524 Die Zahl der VollgeschoRe betragt héchstens zwei. Die Gebaude sind als lagernde Baukérper Kalnbahiie 6 % vom . 2N\03, 44,
zu konzepieren; der Baukdrper ist grundsétzlich aus einem Rechteck zu entwickeln, wobei Gehblze iiber 4.0 m 20 %: 4. Begriindung
; die zeichnerische Festlegung als fraufstdndiges Gebaude bindend ist. Das Seitenverhalinis von Gehélze bis 4 0'm 58 %
e Traufseite zur Giebelselte der Baukorper hat dabei mindestens 3 : 2 zu betragen. : 2
s Bei Baukdrperldngen von mehr als 50 m ist die Traufseite des Haupigeb&udes nach hdchstens je-
/520 weils 30 m durch einen Versatz von min. 2,5 m zu staffeln.
523
385 Artenauswahli: §3
% Dachform Die Geb&ude sind mit Satteldach, versetztem Satteldach, Zeltdach dume Uber 15 m Héhe ileafiaten
J oder Pultdach auszufiihren. (Hochstdmme STU 12-14 cm oder Stammbische 350 - 400 cm Hohe):
ﬁ:ﬁ gf;ﬁg:?g;gif;?m) Die Satzung iiber den Bebauungsplan tritt mit der orisiiblichen
4 b s Dachneigung 5°-25° Fraxinus excelsior (Esche) [ Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB
T Quercus robur (Stieleiche) [ =
7\ A D Dachauf- ”S[!la mrc]iatt’a (\?Bﬁntegjind? | Markt Eschikam )\ g3 4,
T ) i Tyt mus glabra (Bergulme /
ity bauten Dachgauben oder Zwerchgiebel sind nicht zul&ssig. Betula pendula (Sandbirke) (Ort, Datum) |
525
Dachdeckun Dachdeckungen aus Kupfer- und Zinkblech sind zulassig, s = P ¢ .
s > §$ g elalilan g!gnzende DaF::hﬂéchen diirfen nicht ausg sfﬁl?rt & o Je 500 gm Grundstiicksfiache ist mind. ein grofkroniger Baum zu pflanzen.
T (o}
< &
£ i i
\ 7
510 B “‘:-L ¥
2 2.2 MNebenanlagen und Versorgungsanlagen im Sinne von § 14 BauNVO Kleinbdume bis 15 m Hohe B- PLANZEICH EN ALS FESTS ETZU NGEN A
~ & (Hochstdmme STU 8-10 cm oder Stammbische 300 - 350 cm Héhe): 2. ANDERUNG =l U
Neben- und Versorgungsanlagen, die zur Versorgung des Baugebietes mit Elekiriziiat, Wasser Acer campestre (Feldahorn) ; "BEBAUUNGSPLAN BACKERMUHLE |I"
TN = z und Abwasser bendtigt werden, sind als Ausnahme zuldssig, wenn auch keine besonderen Prunus padus (Traubenkirsche) Susitdgeiletnacr G o BiNG
O LLAAR. - 520/6 S="TN Flachen im Bebauungsplan festgesstzt sind. Alnus glutinosa (Schwarzerle)
g * Carpinus betulus (Hainbuche) I B Grenze des raumlichen Geltungsbereiches (§ 9 (7) BauGB)
511/3 Prunus avium (Vogelkirsche) 8 (88(7) GEMEINDE : ESCHLKAM :i \){ g /{ g n )
W e t Sorbus aucuparia (Eberesche) S SNl A
(57> oW =. alle Obst- und NuBbaume Beugrenza (S 25 (3} EauNVO) LANDKREIS CHAM I -
ANA SEE S = g e 2.3 Strom- und Fernmeldeleitungen ‘l ' @-74 Quc oty 05.08 oM
(-).- 0. - ‘_’_—'"__ = =) Tt = : - [3 £ L
: “ > @ Strom- und Fernmeldeleitungen sind zu verkabein. l Bisitictung (32 (1) 2 BauGB] REG. BEZIRK : OBERPFALZ =
76 7 g
st 2140 c e 3 &
// . : e = Gehdize iiber 4 m Hohe Strallenverkehrsfldchen (§ 9 (1) 11 BauGB) \
o : _ = 5 {Strducher 125 - 150 cm Héhe): 1. Aufstellungsbeschluss :
4 e e e s Corylus avellana (HaselnuB) ———  StraRenbegrenzungslinie (§ 8 (1) 11 BauGB) Der Markirat hat in der Sizung vom .06.02.2.503.. die Aufsteliung des
Penzenmiihle Es sind nur insektenunschédiiche StraBenleuchten zuldssig. Die Gemeinde ist berechtigt, auf den g:f;;b:ﬁpsuggamn(as‘mwama’ Holunder) Bebauungsplanes beschlossen. Der AufstellungsbeschiuB wurde am
i i 5 : , Nana, caprea e 00 e
e :El;erg;r“g::wdstucken Streusandkasten an der Gehweggrenze bzw. StraRenbegrenzungslinie smithians (Weiden) P = Grundstickszufahrt (§ 9 (1) 4 BauGB) 0008, 200 ortsiiblich bekanntgemacht.

i

2. Biirgerbeteiligung :

- Pflanzgebot fir Baume und Stréucher Die Biirgerbeteiligung gema® § 3 Abs. 1 BauGB mit &ffentlicher Dar-
\ 5 NEndatichen (standoriheimische Pflanzen) (§ 9 (1) 25 a BauGB) legung und Anhdrung fiir den Entwurf des Bebauungsplanes in der
1 Die Abstandsflachen regeln sich nach der Bay. Bauordnung in der Fassung 2008, Gehélze bis 4 m Héhe Fassung’\\fcm 13-0?-2?%13 gea. 24.03.2011 hat in der Zeit
sofern der Bebauungsplan keine groReren Abstdnde durch Baugrenzen oder Baulinien festsetzt. (Straucher 80 - 100 cm): Pflanzgebot filr Hecken (§ 9 (1) 25 a BauGB) vom 3:5.04..44. bis 48.03:.44.. statigefunden.
= Cornus sanguinea (Roter Haririegel)
0 Euonymus suropaeus (Pfaffenhiitchen)
410 Ligustrum vulgare (Liguster) Offentliche Grilnfichen (§ 9 (1) 15 BauGB) 3. Auslegung :
Lonicera xylosteum (Heckenkirsche) als StraBenbegleitgriin Der Entwurf des Bebauungsplanes In der Fassung vom 13.01.2011,
390 Rhamnus frangula (Faulbaum) ged. 24.03.2011 wurde mit Begriindung geméR § 3 Abs. 2 BauGB
- Gy Ribes alpinum (Alpenjohannisbeere) in der Zeit vom 23.94.. 44 ... bis 48.03...A4..... 6ffentlich ausgelegt.
=] n by Prunus spinn?: (S:j:hlehe))
Rosa canina (Hundsrose
S _— 3. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen LTI AT opdile. Bl i a0 ) C. PLANZEICHEN ALS HINWEISE
r Symphoricarpos albus (Schneebeere) 4. Satzung : :
a Salix aurita, repens (Weiden) } Der Markt Eschlkam hat mit Beschiu® des Marktrates vom . 24 O3 /4
b 0 Bestehende Grundstiicksgrenzen den Bebauungsplan gemaR § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom
S S B 13.01.2011, gea. 24.03.2011 als Satzung beschlossen.
= 3 W j 389 3.1 Auffiillungen und Abgrabungen — — — — vorgeschlagene Grundstiicksgrenzen
= Auffillungen und Abgrabungen diirfen mit einer Differenz von max. +/- 1 m vom natiirlichen e e :
s Geléndeveriauf vorgenommen werden. Eine Beschriinkung der Braite besteht nicht. bestehende Gebaude 9. Infasttratan 0508 ;
: e l. Gehélze mit auffalliger Laub- und Nadelfarbung wie z. B. Blutbuche, Blutpflaume, Bluthasel, Der Bebauungsplan wurde am ¥2R2 4. gemaR § 10 Abs. 3 BauGB
S G\ . Sie miissen auf eigenem Grundstiick im Abstand von 1 m von der Grundstiicksgrenze beendet Blutberberitze, Blaufichte (Picea Pungens glauca) sowie gelbnadeligen Wacholder-, Schein- ofacblch hescain gemachs
i 2, sein. zypressen- und Eibenarten. Der Bebauungsplan mit Begriindung wird seit diesem Tage zu den o
) B\ =l Héhenlinie dblichen Dienststunden im Rathaus des Marktes Eschlkam, Zimmer Nr. 5.2
O 402 = Il. Alle Gehdlze mit unnatirlichen, hdngenden und pyramidalaufrechten Wuchsformen wie z. B. 61;ézdfﬁagzzkl'ilg;mht zir:: peatEnnc e asseen Innak aul
" Trauerweide, Trauerbirke, Trauerbuche, Sauleneiche, Pyramidenpappel sowie alle Arten der il e =r : ;
Scheinzypresse (Chamaecyparis), des Lebensbaumes (Thuja), der Sduleneibe (Taxus baccata) MRG0 oS - TenacuUng 0t def Schatnmgspiantin Kokt Auf s
- 3.2 Gestaltung der unbebauten Flichen in bebauten Grundstiicken s das Essighatim (RHie yphia) : ® Parzellennummer Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und Satz 2, sowie Abs. 4 BauGB und
JB N 2 . die §§ 214 und 215 BauGB ist hingewiesen worden.
399 5 el LA : 2 s e Vg, i gk . ZTERATN
e Die Gesamthdhe der Stiiizmauern darf max. 1,0 m nicht Gberschreiten. Die Gemeinde ist berechtigt, A - A8 .29 . JoM
zur Sirallenherstellung Boschungen und Stitzmauem in die Anliegergrundstiicke einzulegen. 405 Flursticksnummemn 2 Egch!kam, CElEL AR
Stitzmauemn kénnen vermieden werden durch auszubildende Béschungen mit Geléndeneigung max. 4.2 Anpflanzungen in éffentlichen Griinfidchen (Siegel) g | Vih=I> "/ =&
1:1, die mit sinheimischen Gehdizen, die fiir den Lebendverbau von Hangen besonders geeignetsind, | | ~ ~ e sesesem 20 m Anbauverboiszone N i Bii iste & JUilY /=
bepflanzt werden: ok e . BUrgermeister 5 : Wt 2
Corylus avallana, Ligustrum vulgare, Salix aurita, Salix cinerea, Salix fragilis, Salix purpurea, Die offentlichen Griinfiachen sind mit bodenstandigen GroRbdumen und Strauchern anzupflanzen. Al ) St it A
Salix viminalis. Die Bepflanzung der éffentlichen Flachen hat mit Ausbau der ErschlieBungsmaBnahmen zu ——— vorhandene Telekommunikationsleitung DEUTSCHE TELEKOM eSS
I ’ ] B erfolgen. ; - : o P
E B A U U N G S L A N M = 1 1 0 0 0 Stitzmauern miissen einen Abstand von 1 m zur Grundsticksgrenze aufweisen. Stitzmavemaus | | b eemaaaa vornandene 20-KV-Mittelspannungsleitung E.ON (liegt im Erdreich) Ammtekturburo Obere Bri :ldetr 2 93449 Waldmiinch
[ | Beton sind zuldssig, ihre sichtbare Oberflache ist rauh auszufiihren (Kratzbeton, etc.). Die Stiitzmauer Artenauswahi und Zusammensetzung: WEildmunchen. con et Tel 099?2;19(?&: o 0 72!9rgun$ e
ist zu begriinen. (wie unter Punkt 4.1) @ ged.: 24.03.2011 = { ke 099 s

“ Grenze Uberschwemmungsgebiet Freybach 1991
(Nachvermessung v. 19.03.2008)
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A. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

Art und MaR der baulichen Nutzung

@ Gewerbegebiet § 8 BAUNVO 1980

1. Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der
Fassung vom 23.01.90

Das Bebauungsgebiet ist als Gewerbegebiet (GE) (§ 8 Abs. 1-3 BauNVQ) in abweichender
Bauweise ausgewiesen.

Als abweichende Bauweise (§ 22 Abs. 4 BauNVO) gilt: “wie offene Bauweise, jedoch
Baukdrperiange bis 75 m".

GRZ 0,8

Wandhdhe

max. zuldssige Grundflachenzahl (§ 19 BAUNVO )

max. 6,00 m
Die Wandhthe ist nach Art. 6 Abs. 3 BayBO definiert,
das ursprungliche Gelande ist malRgebend.

2. Planungsrechtliche Festsetzungen
§ 9 Abs. 1 BauGB und BauNVO

2.1 Hauptgebidude

Die Festsetzung des Bebauungsplans beziiglich der Firstrichtung ist zwingend. Es ist ein
Firstverlauf von Nord-Ost nach Std-West bzw. von Nord-West nach Siid-Ost einzuhalten
(90°-Drehung maglich).

Die Zahl der Vollgeschofle beiragt héchstens zwei. Die Gebdude sind als lagernde Baukérper

zu konzepieren; der Baukdrper ist grundsatzlich aus einem Rechieck zu entwickeln, wobei

die zeichnerische Festlegung als fraufstdndiges Gebaude bindend ist. Das Seitenverhalinis von
Traufseite zur Giebelselte der Baukorper hat dabei mindestens 3 : 2 zu betragen.

Bei Baukorperidngen von mehr als 50 m ist die Traufseite des Hauptgeb&dudes nach héchstens je-
weils 30 m durch sinen Versatz von min. 2,5 m zu staffeln.

Dachform

Dachneigung

Dachauf-
bauten

Dachdeckung

Die Gebaude sind mit Satieldach, verseiziem Satteldach, Zelidach
oder Pulidach auszufiihren.

53 = 250

Dachgauben oder Zwerchgiebel sind nicht zul&ssig.

Dachdeckungen aus Kupfer- und Zinkblech sind zuldssig,
metallisch gl&nzende Dachilachen dirfen nicht ausgefiihrt werden.




22

2.3

24

25

Nebenanlagen und Versorgungsanlagen im Sinne von § 14 BauNVO

Neben- und Versorgungsanlagen, die zur Versorgung des Baugebietes mit Elekiriziiat, Wasser
und Abwasser bendtigt werden, sind als Ausnahme zul&ssig, wenn auch keine besonderen
Flachen im Bebauungsplan festgesefzt sind.

Strom- und Fernmeldeleitungen

Strom- und Fernmeldeleitungen sind zu verkabeln.

StraBenbeleuchtung, Verteilerkdsten, Streusandkisten

Es sind nur insektenunschadliiche StraBenleuchten zuldssig. Die Gemeinde ist berechtigt, auf den
Anliegergrundstiicken Streusandkasten an der Gehweggrenze bzw. SiralRenbegrenzungslinie
zu erstellen.

Abstandsflachen

Die Abstandsflachen regeln sich nach der Bay. Bauordnung in der Fassung 2008,
sofern der Bebauungsplan keine groReren Abstande durch Baugrenzen oder Baulinien festsetzt.

3. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

3.1 Auffiillungen und Abgrabungen

Auffillungen und Abgrabungen diirfen mit einer Differenz von max. +/- 1 m vom natiirlichen
Gelandeveriauf vorgenommen werden. Eine Beschrankung der Breite besteht nicht.

Sie miissen auf eigenem Grundstiick im Abstand von 1 m von der Grundstiicksgrenze beendet
sein.

3.2 Gestaltung der unbebauten Flachen in bebauten Grundstiicken

Stiltzmauern sind zuldssig.
Die Gesamthdhe der Stiitzmauern darf max. 1,0 m nicht Uberschreiten. Die Gemeinde ist berechtigt,
zur Sirallenherstellung Boschungen und Stitzmauem in die Anliegergrundstiicke einzulegen.

Stitzmauern kdnnen vermieden werden durch auszubildende Béschungen mit Geléndeneigung max.
1:1, die mit einheimischen Gehdizen, die fiir den Lebendverbau von Hangen besonders geeignet sind,
bepfianzt werden:

Ceorylus avallana, Ligustrum vulgare, Salix aurita, Salix cinerea, Salix fragilis, Salix purpurea,

Salix viminalis.

Stiitzmauern missen einen Abstand von 1 m zur Grundstiicksgrenze aufweisen. Stiitzmauemn aus
Beton sind zuldssig, ihre sichtbare Oberflache ist rauh auszufiihren (Kratzbeton, etc.). Die Stiitzmauer
ist zu begriinen.




3.3 Werbeanlagen

Werbeeinrichtungen sind auf Grundstlicken mit nachfolgenden Einschrankungen zuldssig:
Schrifi- und Zeichentrager in max. GroRe von 1,20 x 2,00 m
Wechselbeleuchtung ist nicht zul&ssig.

Am Gebéaude:
Schrifi- und Zeichentrager in max. GréRe von 1,20 x 5,00 m an der ErschlieRungsseite. Eine
Wechselbeleuchtung ist nicht zulassig.

3.4 Einfriedungen

Einfriedungen dirfen mit Maschendrahtzaun bis 2,00 m hoch oder mit Metalizaun ausgefiihrt werden, die
Fléchen sind jedoch mit heimischen Strauchem dicht zu hinterpflanzen.

Solite keine Einzaunung ausgefiihrt werden, so sind die Grundstiicksgrenzen durch eine gliedernds
Pflanzung zu kennzeichnen. Durchlaufende Massivsockel sind nicht zulassig.

3.5 Oberflachenversiegelung

Grundsatzlich sind versickerungsféhige Beldge auszufiinren, auller es siehen gesetzliche
Vorschriften dagegen. Farbspekirum fur Belage: Grauvarianten bis zarte Erdténe, keine
buntfarbige Belagsgestaliung.

4. Griinordnerische Festsetzungen

4.1 Eingriinung des Gewerbegebistes an den AuBengrenzen

Im rechtskraftigen Bebauungsplan ist die Randbepflanzung zur Landschaft fesigelegt.

Die Anpflanzungen sind spatestens 6 Monate nach Bezugsfertigkeit durchzufiihren.

Gesamivolumen und Zusammensetzung des zu pflanzenden Griins bei der 2-reihigen Hecke
(Pflanzabstand 1,2 x 1,0 m) am Baugebietsrand:

GroRbdume 6%
Kleinbdume 6 %
Geholze (iber4,0m 30%
Geholze bis4,0m 58 %

Artenauswahi:

GroRRbdume Uber 15 m Héhe

(Hochstdmme STU 12-14 cm oder Stammbische 350 - 400 cm Hohe):
Acer pseudoplatanus (Bergahorn)

Acer platanoides (Spitzahomn)

Fraxinus excelsior (Esche)

Quercus robur (Stieleiche)

Tilia cordata (Winterlinds)

Ulmus glabra (Bergulme)

Beiula pendula (Sandbirke)

Je 500 gm Grundstiicksfiache ist mind. ein grofkroniger Baum zu pflanzen.




Kleinbdume bis 15 m Héhe

(Hochstdmme STU 8-10 cm oder Stammbiische 300 - 350 cm Héhe):
Acer campesire (Feldahorn)

Prunus padus (Traubenkirsche)

Alnus glutinosa (Schwarzerle)

Carpinus betulus (Hainbuche)

Prunus avium (Vogelkirsche)

Sorbus aucuparia (Eberesche)

alle Obst- und NulRbdume

Gehdlze iiber 4 m Héhe

{Strducher 125 - 150 cm Héhe):
Corylus avellana (HaselnuB)
Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)
Salix purpurea, nana, caprea
smithiana (Weiden)

Gehdlze bis 4 m Héh

(Straucher 80 - 100 cm):

Cornus sanguinea (Roter Haririegel)
Euonymus suropaeus (Pfaffenhiitchen)
Ligustrum vulgare (Liguster)

Lonicera xylosteumn (Heckenkirsche)
Rhamnus frangula (Faulbaum)

Ribes alpinum (Alpenjohannisbeere)
Prunus spinosa (Schiehe)

Rosa canina (Hundsrose)

Viburnum opulus, lantana (Schneeball)
Symphoricarpos albus (Schneebeere)
Salix aurita, repens (Weiden)

Folgende landschafisfremde Pflanzenarten diirfen nicht verwendet werden:

l. Gehdize mit auffalliger Laub- und Nadelfarbung wie z. B. Blutbuche, Bluipflaume, Bluthasel,
Blutberberitze, Blaufichte (Picea Pungens glauca) sowie gelbnadeligen Wacholder-, Schein-
zypressen- und Eibenarten.

Il. Alle Gehdlze mit unnatirlichen, hdngenden und pyramidalaufrechten Wuchsformen wie z. B.
Trauerweide, Trauerbirke, Trauerbuche, Sauleneiche, Pyramidenpappel sowie alle Arten der
Scheinzypresse (Chamaecyparis), des Lebensbaumes (Thuja), der Sduleneibe (Taxus baccata)
sowie der Essigbaum (Rhus typhina).

4.2 Anpflanzungen in éffentlichen Griinflachen

Die &ffentlichen Grinflachen sind mit bodenstandigen GroRbaumen und Strauchern anzupflanzen.
Die Bepflanzung der 6ffentiichen Flachen hat mit Ausbau der ErschlieRungsmalinahmen zu
erfolgen.

Artenauswahi und Zusammensetzung:
(wie unter Punkt 4.1)




4.3 Schuiz des Mutterbodens § 39 Bau GB

Bei allen baulichen und sonstigen Veranderungen im Gelénde ist der Mutterboden so zu schiitzen,
daB er jederzeit zur Anlage von Einzelmafinahmen oder zu sonstigen Kulturzwecken wieder-
verwendest werden kann. Er ist in ganzer Starke abzuheben und in Mieten mit 3,0 m Basisbreite
und 1,5 m max. Hohe, bzw. fidchig mit max. 1,0 m HShe, zu lagern und vor Verdichtung zu
schiitzen. Die Oberflichen der Mutterbodenlager sind bis zur Wiederverwendung mit einer
Grundiingungsmischung einzusden.

5. Textliche Hinweise

5.1 Oberfldchenwasser

Unverschmutzte Dachwasser sollten bei entsprechend aufnahmefahigem Untergrund versickert
werden. Die zu versiegelnden Flachen sind auf ein unumgéangliches MaR zu beschrinken. Die
Verwendung durchidssiger Belage (Granitrasenpflaster, Schotterrasen o. 4.) z. B. fir unter-
geordnete Lagerfidchen und Parkplatze wird empfohlen.

Im Anschluf} an versiegelie Bereiche sollten nach Mdglichkeit Griinstreifen oder Mulden

zur breitfidchigen Versickerung der Oberilachenwasser angelegt werden.

5.2 Griinflichen

Es wird dringend empfohlen, Griinflichen zu errichten.




B. PLANZEICHEN ALS FESTSETZUNGEN

@ Gewerbegebiet nach § 8 BauNVO
Grenze des raumlichen Geltungsbersiches (§ 9 (7) BauGB)

Baugrenze (§ 23 (3) BauNVO)

N =S|
4
-—%—- Firstrichtung (§ 9 (1) 2 BauGB)

StraRenverkehrsflachen (§ 9 (1) 11 BauGB)
StraRenbegrenzungslinie (§ 8 (1) 11 BauGB)

A Grundstiickszufahrt (§ 8 (1) 4 BauGB)

Pflanzgebot fiir Baume und Straucher
(standortheimische Pflanzen) (§ 9 (1) 25 a BauGB)

Pflanzgebot fiir Hecken (§ 8 (1) 25 a BauGB)

Offentliche Griinfldchen (§ 8 (1) 15 BauGB)
als StraBenbegleiigriin

C. PLANZEICHEN ALS HINWEISE

Bestehende Grundstiicksgrenzen

— — — — vorgeschlagene Grundstiicksgrenzen

bestehende Gebaude
Héhenlinie
©) Parzellennummer
405 Flursticksnummemn

-------- sesnm 20 m Anbauverbotszone

vorhandene Telekommunikationsleitung DEUTSCHE TELEKOM

---------- vorhandene 20-KV-Mittelspannungsleitung E.ON (liegt im Erdreich)

Grenze Uberschwemmungsgebiet Freybach 1991
(Nachvermessung v. 19.03.2008)




Satzung

tber den Bebauungsplan
2. Anderung Backermiihle I, Eschlkam

Aufgrund von § 2 Abs. 1 und § 10 Abs. 1 des Baugeseitzbuches i. V. m. Art. 23 ff der
Gemeindeordnung fiir den Freistaat Bayemn hat der Marktrat des Markies

Eschlkam in 8ffentlicher Sitzung am .£-92.44__ folgende Satzung iiber

einen Bebauungsplan beschlossen:

§1

Raumiicher Geliungshereich

Der rdumliche Geliungsbereich der Satzung lber den Bebauungsplan fur die
2. Anderung Backermiihle | in Eschlkam ergibt sich aus der Abgrenzung
im Bebauungsplan.

§2
Bestandteile der Satzung

Die Saizung besteht aus dem

1. Lageplan M=1:5000

2. Bebauungsplan mit textlichen Festsetzungen und
Veriahrensvermerken
vom 13.01.2011, ged. 24.03.2011

3. Texiteil des Markies Eschlkam
vom . 2803, 44........

4. Begriindung

§3
Inkraftireten

Die Satzung lber den Bebauungsplan tritt mit der orisblichen
Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.

-
£ e ey

Markt Escilkam 2\ 03 4,
(Ort, Datum)




2. ANDERUNG
"BEBAUUNGSPLAN BACKERMUHLE I"

GEMEINDE : ESCHLKAM EU{ i g/{ ‘ g"ﬁ'\

LANDKREIS:  CHAM Eﬁé &M/@) JQ% - 06.R Qok

REG. BEZIRK : OBERPFALZ

1. Aufstellungsbeschluss : 2

Der Markirat hat in der Sizung vom .06.03.2.90}. die Aufsteliung des
Bebauungsplanes beschlossen. Der Aufstellungsbeschiu® wurde am
(6.08. 200X ortsiiblich bekanntgemacht.

2. Biirgerbeteiligung :

Die Birgerbeteiligung gemal § 3 Abs. 1 BauGB mit offentlicher Dar-
legung und Anhorung fir den Entwurf des Bebauungsplanes in der
Fassung vom 13.01.2011, ged. 24.03.2011 hat in der Zeit

vom 28.0A. 4A. bis A8.03. A4A.. stattgefunden.

3. Auslegung :

Der Entwurf des Bebauungsplanes In der Fassung vom 13.01.2011,
gea. 24.03.2011 wurde mit Begriindung gemaR § 3 Abs. 2 BauGB

in der Zeit vom 28.Q4.: 44 ...... bis 48.03.. A4..... 6ffentlich ausgelegt.

4. Satzung : o

Der Markt Eschikam hat mit Beschiuf des Markirates vom . 203 /4
den Bebauungsplan gemaR § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom
13.01.2011, gea. 24.03.2011 als Satzung beschlossen.

5. Inkrafttreten : ”
Der Bebauungsplan wurde am 95.0 2. 44. gemaR § 10 Abs. 3 BauGB
oristiblich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan mit Begrindung wird seit diesem Tage zu den

tblichen Dienststunden im Rathaus des Marktes Eschikam, Zimmer Nr. gl

zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und iiber dessen Inhalt auf

Verlangen Auskunft gegeben.

Mit der Bekannimachung tritt der Bebauungsplan in Kraft. Auf die

Rechisfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und Satz 2, sowie Abs. 4 BauGB und
die §§ 214 und 215 BauGB ist hingewiesen worden.

.

Architekturbiiro Max Schneider
ged.: 24.03.2011 Tel. 08972/90030 Fax. 09972/950031

5

G



	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_01.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_02.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_03.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_04.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_05.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_06.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_07.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_08.pdf
	B.Nr. 06.01.08.II Bäckermühle I 2. Änderung_09.pdf

